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Lieber Grossvaterl!

Wie mir Muschi in Niirmberg mitteilte,nat er Dir in einem Brief
seinen Standpunkt in der Auseinandersetzungssache dargelegt.siunhilde
deutete mir nun an,Du hittest durch die Lektiire dieses Briefes sowhe
dege Priefesc von Muschi an die Onkels die Ueberzeugang gewonnen,ich
"~ ~"hétte Dich in dieser Sache falsch oder einceitig informiert.Da mein
Standpunkt noch heute im Wesentlichen derselbe ist,halte ich es fiir not-
wendig,ihn Dir ncch einmal ausfihrlicher vorzfilegen,denn es ist{ mir in
meinen Entaschliisgen sehr wichtig,auch Deiyen Standpunkt inder ganzen
Sache zu erfahren.
Tatsache ist,dass:

1.) Meine Schwestern jetzt GBesellschafter der 0.H.G.mit densel-
ben Rechten und Fflicaten wie ich sind.

2.) Ich den ganzen Anteil ‘bernehmen soll unter angemessener
Entachidigung meiner 3Schwestern.

3.) Meine Schwestern jetzt Iinren Anteil an der 0.H.G,kilndigen
mit der Forderung auf Eintragung einer Sicherungshypothek
im Betrage von etwa 600 ooo Mark,

4.) Dass dic Gesellschalt sich nacih der Bilanz gegenﬁ&rtig Zu~
sammensotzt aus den Antellen der drel Gesellscuafter in Hohe
von etwa je 900 ooo iark,dabei aber eine Bankschuld in Hdhe
von etwa 750 ooo Mark hat.(Der von der Sta&tsbank eingerium-
te Kredit ven 05oo ocoo Mark ist alsc wm 250 000 bereits
fiberzogen. ) |

5.) daes sich der Geanhaftabetrieb in den 1etzfen Monaten belebt
hat,die Firma zum Einkauf von Rchstoffen neue Kredite braucht
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die Bank aber nlcht nur weitere Kredite verweigert,sondern sogar auf

den alien Kredit Anschaffungen verlangt.Die Kreditnot der Firma ist so

Fausaarordentlich gross,dass Onkel Georg,nur um die Lohne bezahlen zu

kdnnen,einstweilen auf einen Tzil seines Privaivermigens noch Bankgele
der aufgenommen hat.Die Zahlungen gehen wie Ubcrall nur langsam ein,
und so 18t nicnt vorauszusehen,wie es der Firma in der allerniichsten
Zelt mdglich sein wird,die notwendigen Gelder fiir die Ldhne zu beschaf-
fen,ganz zu schweigen von der Anschaffung fiir die Bank,

Der Leiter dar Staatsbank -« Flliale in Amberg hat nun den Onkels
wissen lassen,cs sel ihm vielleicht mglich bhel seinecr Hauptstslle in
Hinchen die Zustimmungzg zur Abgabe waitorer Xredite zu erhalten,wenn die
Flrma cinsiweilen eine SicherungshypotheX fiir dée Bank in I18he von ctwa
R.M. S00 000 eintragen wirde.fBine feste Zusicherung flir weitere Kredite
gibt aber die Bank nicht,auch fiir den Fall,dass die Hypothek eingetra-
gen wirde.

Hein Standpumki iet nun folgender:!

I.) Ich bin iiberzeugt davon,dass in dem Augenblick,in dem meine schwe-
stern sich eine Sicherungshypothek eintragen lassen,die Bank Ihren
hganzen Kredit kindigen wird.Die Firma muss dann liquidieren und (da
“aie sich in einer Zwangalaga tefindet) wire unter Bedingungen neu-
zugriinden,die fiir die bisherigen Gesellschafter ausscrordentlich un-
| ginstig wiren.Man kénnte dann wohl nicht einmal eine einfache Mehre
' heit fiir die jetzigen Inhaber erzielen.Davon abgesehen wire die
Kontinuierlichkeit aufs schwerste gefidhrdet,d.h.die Firma misste
wehl als ®*Pirma in Liquidation" auf einige Zeit schliessen,da sich
wohl niemand findet,der in der Uebergangszeit einer liguidierenden
Firma noch Gelder fiir Einkidufe cder Lohnzahlungen vorschiesst.Wel-
che verhingnisvolle Wirkung eine solche &=kt wenn auch nur voriiber-
gehende Schliessung auf den Kunden- und Lieferantenkreis ausiiben
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lirde,ist gar nicht abzusehen.,
A.)Man kann sich nun auf den Standpunkt stellen:Ich habe mein ganzes
Vermdgen in der Firma.Ich habe das Recht,mir meine Celder aus so einem
unsicheren Upnternehmesn herauszuholen cder sie mir wznigsteus sicherstel-
len zu lassen,um nicht noeh mehr zu verlieren.,Pieser Stand_unkt wire auch
fiir mich der naheliegendste, denn ich wiirde ~ im fegensatz zu meinen aus-
gezahlten Schwestern,die je ihr Neuntel ausbezahlt bekimen - bei einer
Teugrindung,die ja nicnt ohne eine Rank als weitecre Geldgeberin moglich
wiare, 1 Vernaltnis weit unter meinen Neuntel Anteil hervnterkommen.Die
Heugegrindete Firma wiirde ungefér folgendermessen aussehen:

Bel einer Grundung von angenommen 3 7Ho coo Mark fgllen auf

Georg Faumann Soe oce
Oskar Laumann Sco co0
Hans Baumann <00 ©0C

Bank: a.)durch Uebernahme der
jetzigen Bankschuld 750 o000
b.)durch Uebernahme des Anteils dmx

der belden Schwestern . boo 000
3 759 200

In diesem Falle wiirde mein Anteil am Geschift alsoe nicht mehr «in Houne-

tel bvetragen,scndern nur mehr ein 123tel,d.h.ich wire zu vollkomiencr
Bedeutungslosigkeit verurteilt,

B, )ian kann sber auch sagen,dsgs die Tebongféhigkeit der £;;Luaffh A PRmARAA
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Georg
Notiz
Man kann aber auch sagen, dass die Lebensfähigkeit der Firma .. die immer
noch etwas 1000 Leute beschäftigt ... und noch nicht mit einem absoluten
Verlust abgeschlossen hat, nicht .. in Frage gestellt werden darf, daß die
Eltern in guten Zeiten Nutzen ....daraus gezogen haben und man deshalb das
Unternehmen nicht, weil momentan .. kein Geld heraugezogen werden kann, oder
weil man selbst eine grosse Ver...mögenseinbuße erleiden kann das ganze
Unternehmen über den Haufen sch...meißen muß! Ich bitte, diesen Satz
als die Grundlage zu meiner Ste..llungnahme aufzufassen und nicht als Kritik
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Kritik an der Einstellung meiner Schwestern.Vas meine Schwestern tun,
missen sie mit sich selbst ausmachen.Ich werde inren Standpunkt iiber-
haupt nicht kritisieren.Schliesslich sind es ja auch recht schwerwie-
gende Argumente,dass Brunhildes ganze Existenz von diesem Vermigen ab-
héngt uné sie also kein Risiko tragen will und Else das VermOgen sicher-
stellen will fiir den Fall dass Muschi etwas zustossen scllte.Auf jeden
Fall steht fest,dass meine Schwestern nicht in der Firma bleiben wollen
und es tritt daher f{ir mich die Frage auf,ob es fiir mich iiberhaupt einen
Sinn hat,nach in der Firms zu bleiben,oder ob ich mich meinen Schwestern
anschliessen goll.Alles spriéche fiir die erste Entschetdungwenn mich nicht
die oben angefilrten moralischen Erwigungen daran hinderan wiirden,uatsr-
stiitzt von der Zusicnerung nmeiner 3chwestern,mir im Falle der Uebernahme
meines Geschéftsantells in der Bewertungsswune ecntgegen zu kommen.

Tie Schwestern wiiren bereit mit der Bewertung ihres Anteils von 600000
auf 530 o000 herunterzugshen,.Mein Glsuhs an dieses Hntgegenkommen ist
aber ganz gewaltig erschiittert wovrden,als mir Muschi erklarte,wenn ich
| meinen Auteil aueh kindigen wirde,konnte ich auvech nicht mebxr verlangen,
als etwa Cie Hillte dieser 530 ooe,.B® scheint 8lso,als ob diese Herun-
tersetzung nicht einem Entgegenkommen fiir mich entsprungen wire,als
vielmehr der Einsicht,dass dem Anteil in Wirkliehkeit eben kein hiherer
Wert epntsrriche.

Um nun aui dic Bauptfrage,ob ieh in die Firms eintreten soll oder
meinen Anteil auch kindigen soll,zurickzu Xommen,se stehe ich auf dem
Standpunkti ,dass meir Eintritt gar keinen Sinr hitte,wenrn es mir nickt ge -
lingt,mir fir den Xleinen Anteil eine mdglichst grosse Rinflussnahme zu
sichern.Vor praktischer Fedeutung fiir den Betrieb ist es wokl nicht,ob
meine Schwestern allein kiindigen,oder ob ich mit ihnen kindige.Von prak-
tischer Bedeutung wire eg nur,wenn sich die Schwestern entschliessen
konnten “berhaupt nicht zu kindigen.Da dies nicht der Fall ist,der Re=~
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trieb auch keine weiteren Lasten tragen kann bleibt also fiir die Firma
nichts anderes iibrig,als sich nach einem neuen Geldgeber umzusehen.Die 8=
Scawestern haben jetzt zunéchst auf Eintragung ihrer Hypothek verziche
tet aus dem sehr einfachen Grund herszsus,fzxx BiExkaixpimaxzstanrXsinsx

uRx,dass die Onkels erklart haben,

sie wiirden in diesem Fall auch kindigen und sich Sicherungshypotheken
eintragen lassen und bei der dann folgenden volistincdigen Aullisung
wohl nur recht wenig herausspringen wiirde.Sie haben aber nur unter der
Bedingung aui cie Einiragung verzichtet,dass der Bank auch kelwre Hyp.
eingetragen wird.Dies war m.K.ganz vernunftig von ihrem Standpunkt aus.,
Meinelr Ansicnt nach widre nun der naécaste Scaritt,den die Onkels tun
miissien der,sich nach einem neuen Gelogeber umzusehen,der nichi nur die
Bankscauld iUbernimmti,sondern auch = nachdem dies unter dieseu Umstdnden
fix micn ummbglicn ist = die Anteile meiner Schwestern zu Ubernenmen,
(Muschi nat fiir diesen Fall schon vorgebeugt und mir erklart:falls bei
einer solcaen deugrimdung die Anteile der Schwestern nfaer an die Bank
verkauft werden kdanven,als sie die Schwestern der Firma anrechnen,so
missten natiiviicn die Schwegtern an dem Zwischengewinn beteiligt sein.
Dadurcih wird es miy immer zweilelnaiter worin nun eigentlich dexr Vorteil
liegen solil,den miy die Schiwestern mit der Bewertungssumne einrsaumen
wollien.) Die Onkels tun aber dverhaupt nichis,Ich habe ia Nirnberg
wicder die Ueberseugung gewonieh,dass sie (dlie Sache eben als Schicksals=-
fiigung hinachuen wit verzwelielt sind.dein Briel an sie,den Du ja auch g
gelesen lmpl scoaile vewilirken,cass sie sien endliich enischliegsen die
Initiative zu ergreifen,.bic waren aver lediglich dariber eingeschnappt
unc. lassen im Uebrigen nach wle vox die Dinge wis zur Entecunelidung an
sich heraniclien, Icih sehe carin eine gans susseroraentliche Gefahdb: An-
genommen Gie IRredituol wirc im Frinjahr noch grosser als sie jetzt scuon
Ist,80 misste daun zwangsweise die Neugrundung mit einem weiteren Geld=-
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geber unter viel ungiinstigeren Verhéaltnissen erifolgen,als es heute noch
mdglich ist.Die Onkels hoffen aber noch immer auf eine Besserpung der
Konjunktur,die dann die Firma mit einem Schlag aus allen Noten erretten
soll.Meiner Ansicht nach kann aber auch eine soclche Resserung des Mark-
tes - die ibrigens recht ungewiss scheint - der Firma nicht in abseh-
bater Zeit Beingewinne in Hohe von 750 coo 4 530 000 = 1 280 000 Mark
bringen.Die kleine MOglichkeit eines Brfolges gegenilber der grossen
Wahrscheinlichkeit eines iibermissigen Verlustes ist aber m.E.kein Grund
fiir eine weitere VerzOgerung von Verhandlungen nit einem dritien Geld-
geber.Waliracheinlich ist wviel cher,dass die Onkels diesen miglichen
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Vorteil nur als Entschuldigingsgrund fir ihxe Angst vor elner entglil-
tigen ¥ntecheidung anfithren und sieh vielleleht zelbat vermachen.Bel so
einer Vogelstrausspolitik kann man aber nur verllieren.

Deshalb erwige ich,ob nicht ich gelbet ainmel uznvervindlichie Ver=
handlungen mit Instituten einleiten sollie,die als Ce¢ldgeker in Retracht
kamen.Der Vorteil fiir mich liegt cuf der Hand.Venn dann iz Fotfall ein
Geldgeber prukekmxkt gesucht wirde,bin ich gleich mit pesiiiven Vorschlé-
gen zur Stelle und ausserdem wire mir cdie Hoglichkeit gegelen,bel ciesen
Vorverhandlungen von dem Geldgeber evil.Zugesténdnisee zu erlangen,die

meinem wenn auch ncch so kleinen Anteill griosseres Ctismyechl sichezn.
Es taucht hier auch eine neue Moglichkeit {''r mich auf: Wenn der neue

Geldgeber ungeféhr in der gleicnuen Hohe wie die Onkels in den Eetriedb
kéme,80 ware meine kleine Stimue aul belden Selten fir elne Mehrheit er-
forderlich und ich kdnnte mir dann evtl.einen Vertrag sichern,der mir

in ppéteren Jahren cinen Iosten in der Leitung der Firma sichaerstellt,
Wenn nir dies nicht gelingt,hat mein Verbleiven in der Firms wohl nicht
allzu grossen Wert,denn fiir das Gesch&fi als solches ist es ja wohl
gleich ov ich meinen Anteil telwmlte oder ob an meiner Stelle jemand
anders diesen Anteil tesitzt.Aber ich sehe darin eine MCglichkeit,nicht
nur der Familie Paumann den Einfluss auf das Unternehmen zu érhalten,

sondern auch meinen kleinen Anteil einigermassen zur Geltung zu dbringen.
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In 8 bis 14 Tagen wird nun eine witere Besprechung in Nirnberg
stattfinden.Das Xrgebnis dieser Fesprechung ist neach wie vor unklar,
d.h.es wird aller Wahrescheinlicukeit nach Yei der Stellungnahme der
beiden Parteien,zwischen denen ich stebe,wieder zu keinem nositiven
Ergebnis kommen.Auf der einen Seite wollen meine Schwestern Auszahlung
und Sicaerstelliung,auf der anderen Selte verweigern die Onkels ilire
Zustimnung dazu,ein Standpunkt,cer gerecatfertigt ist,wenn man glaubt,
die Scawestern wirden doghx aoen verzicuntan und es kdnnte alles so wie
bisher weiteriaulen.Wie ich oben schon dargelegt nabe,sind meirner An-
sicht nach beide Standpunkte auf dic¢ Dsuer unhaltbar und br laygen,wenn
man starr auf ihnen verharrt keine prekiische Logung,die den Betriebd
lebenstehig erhalt und inn cer Famiiie Baumann erh&lt,wes doch die
aussertsie urundlage zu Jjecer Verhandlung sein mussie.

Brunhilde sagte mir,Du habest sie gefragtl,crh sie nichi evtl.Dir die
Vertretung inres Anteils iberzeben wollte.Vom juristischen Stvandpunkti
aus ist die Vertretung von Brunhildes interressen sicher ganz susseror=
dentlich einfach;wenn man aber die eben au.ef ihrten zwel Punkte (Lebens-
fahigkeit des Letriebes und Erhaltung der Mehrheit fiir die Familie) mit
als Grundiage nehmen will,so kompliziert sich die Sache.len bin iber~
L“?qa{*ﬁ © mnch Brunhilde eine Lisung auf dieser Grundlage angenehm
%ﬁ?x,dass sie aber selbst keinen Ausweg weiss und so sich even auf den
Standpunkt ifuschnis stellt,der meiner Ansicht mnach und all seinen Aeuspe-
rungen nach neute langst nicnt mehr daran denkt wie eine moglicnkeit
gefunden werden kidnnte,die meinen Bintritt ermdgliecht oder auen nur der
Familie die iMehrhelt ern&élt.Von seinem Standpunkt aus hat er ja auch ganz
recht,wenn er sagt,diese Interressen zu wahren gsei Sache der Onkels.,

Der Umstand,dasg die Onkelsgar nichts unternehmen,festigt zber in mir
immer mehr den kntscnliuss,selbst zu handeln,
Was mich noch eavon zurickhalt sind in der Hauptsache wieder moralische

(Redenken.
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Bedenken.Es kommt mir sehr komisch vor,dass die Entscheidung iiber sol-
che Dinge von mir,der ich doch noch sehr jung und in geschéftlichen
Dingen unerfahren bin,abhiéingen soll und nicht von den Onkels.Die per=-
sﬁniiche Hochachtung,die ich vor den Onkels habe, hilt mich ab,iiber deren
Kopfe hinweg Verhandlungen einzuleiten,die f'ir die ganze ¥irma von so
weittragender Bedeutung sind.Und schliesglichh habeich auch die Sorge

= trotz allen Selbstvertrauens - dass meink Wissen und meine Erfahrung
in geschéftlichen Dingen nicht ausreichen,um bei solchen Verhandlungen
nicht - wenigstens teilwelse -~ iibers Ohr geliauen zu werden,

Ich wére Dir nun sehr denkbar,wenn Du mir einen Rat geben wolliest,
ob Du meinen Standpunkt fiir den richatigen hiéltst und - soweit das im
Rahmen eines Briefes ebhen méglieh ist - wenn Du ihn nieht fir richtig
hiltst,was Deine Stellungnahme in der Sache ist.

Zum Schlusaas mbchte ich noeh einma) . chdricklich betonen,dﬂas ich
meine Schwestern in keiner Velse in ihren Rechten scumilern ndchie,Ihnen
niecht einen Pfennig von der Summe ihrgé Zrbteile abziehen michte;sondern
dass ich von ihrer Seite lediglich eln Entgegenkommen fiir nolweudig
hielte ,das es ermiglicht,dass die Mehrheit im Familienbesitz bleibi,
Dass ?aters Antell erhelten bleibt will ich schon gar nicht mekr ver=-
langen;ich sehe Jja selbst,dess cdag mit ikhren Forderungen uicht zu ver-
einbareh ist,aber es soll ihren trctz aller Perechtigung ihxexr Forde-
rungen nicht gleichgitltig sein,was aus dem Eetrilebd iibecrhaupt wird,

Es tut mir eehr leid,dass um dern Petried eia solcher Scaacier ent-
steht,an dem ich mich in hervorrazendem Mass beteiligen soll,aber Du
welsst ja selbst,dass ich neciht schuld bin an diesem Schacher,sondern
die ganze gegenwartige Wirtschaftslage.lch habe la der letzten Zelt
Einblick bekommen in verschicdene alte Pamilienbetriebe;es ist jammer-
voll zu sehen,wie all diese grossen Werke wile Maffel,Kustermann,die
osterr.Tabakregie unter Xomm.Rat Zenz,Gebriider Bing in Nirnberg,Sauer:
mann in Kulmbach in den letzten Jahren nir Mann und Maus in fremle

Héinde Ubergegangen sind,nur weil die Yeiter der Firmen in der Ho”
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Hoffnung auf bessere Zeiten immer wie bisher weiterwurstelten und in
Jedem Fall dann eine {ibermissige Bankschuld oder ein plotzlicher Erb-
fall dem Unternchmen den Garaus machte.Der alte Geheimrat Bing lauft
heute mit der Mappe unterm Arm als gewbbnlicher Reisender herum;er hat
auch nciht einen Pfennig {iir sich gerettet.,Ist es.denn wnumgEnglich notw
wendig,dass man zuwartet Yis e mit uns gensu so gehtPIen flircnte,die
onkels sind sich such heute (es Erustes der Lege noch in keiner Weise
bewuest und'Huschi;der das Schicksal solcher derarti geleiieter Unter-
nehmungen kernt ,milt es fiir das beste aocn rechizeitig zu retten,was

zu retten ist,

Vielleicht wire ¢s gul ,wenu ieh noch einuwal den Veraucn nachen
wiirde,den Onkels den Irnst der Lage su scuildern,damit -iei nicht ohne
sie handeln muss.Aber uaci den bigherigen rfanrungen,wenn sie jetzt
die Sachlage noch nicit begriiien uaben,besteht wohl wenig Ausgicht auf
einen Frfolz diescr Akidon,Ich bitte Dich also nochuals,mir Deine Stel-

lungnahme in einex wenn auch noch e¢ wurzen Schreiben darzulegen.





